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Vorwort. 


Die kleinſte Sache 101110241201 verrichten, 
Die kleinſte ſchlecht. Aus lauter kleinen Dingen 
Beſteht der Tag, beſtehen alle Tage, 

Beſteht das Leben. Darum warte nicht 

Mit Deiner Weisheit, Deiner Redlichkeit, 

Bis große Dinge mit Poſaunen kommen! 

An jedes wende Du Dein ganz Gemüth, 

Die ganze Seele, alle Lieb' und Treue! 

Den Stempel, den Du jedem aufgedrückt, 

Den ſiehſt Du, und er kommt Dir wieder vor, 
Wie alte Münzen, jed' aus andrer Zeit, 

Mit Deinem Bildniß, und Du freuſt Dich dran! 


Schefer. 


Das erſte Erſcheinen eines Programms unſerer höheren Privat- 
Töchterſchule fordert mich auf das Entſtehen derſelben zu erklären, von 
ihrem ſtufenweiſen Fortgang während ihrer ſechs Jahre zu berichten 
und das Licht zu zeigen, welches immer auf dieſelbe ihre ſegnenden 
Strahlen geworfen, ſie erwärmt und belebt hat, daß ſie wachſen 
und gedeihen konnte: Das Licht von Oben! Ohne daß ich je die Ab— 
ſicht gehabt habe hier in Bromberg eine Schule zu errichten und ohne 
daß auch eine Aufforderung oder Anregung der Bromberger dazu an mich 
ergangen wäre, ſcheint es doch ein Anderer gewollt zu haben, dem alle 
Mittel und Wege zu Gebote ſtehen und der die Herzen lenkt wie die 
Waſſerbäche. — Als ich nach 17jähriger Abweſenheit aus meiner Vater— 
ſtadt hier, welche Zeit ich zum großen Theil im Auslande zubrachte, 
wieder einmal nach Bromberg zurückkehrte, um länger zu verweilen, traf 


die Jugend Brombergs vorzugsweiſe mein Herz; es ging über in dem 
Wunſche ihr Etwas zu ſein, mit ihr zu leben, ſie zu lieben. Ich fühlte 
umher, ich verſuchte und glaubte auch dieſe Sehnſucht in der Hingabe 
für Einzelne befriedigen zu können. Der da Oben meinte es aber an- 
ders, was ich freilich nur langſam und ſchwer begriff; denn als einmal 
das Wort „Gründung einer Schule“ hingeworfen wurde, erſchrak ich 
faſt und hielt alles Andere für möglich, nur nicht die Löſung einer fol 
chen Aufgabe. Der Funken war aber gefallen und ſo wenig ich ihn 
auch für Etwas hielt und ſo ſicher ich ihn, als er ſich fühlbar machte, 
zu erſticken hoffte, ſo glomm er doch weiter, bis das Bemühen ihn todt 
zu machen zum Ringen und Arbeiten in meiner Seele wurde, zu einem 
Kampfe, den der Ruf entſchied, der in und aus meiner Seele tönte: 
„Du haſt eine kleine Kraft, aber gehe hin mit dieſer Deiner Kraft, Ich 
will mit Dir ſein!“ Nun galt es kein Widerſtreben mehr, wohl aber 
harte Arbeit! Doch zu Allem hat dieſer Ruf mich ſtark gemacht und 
mich viel überwinden laſſen. 

Zunächſt mußte angefangen werden und ich glaube, daß ich Muth be— 
wieſen habe mit nicht mehr als 12 Schülerinnen wirklich angefangen zu haben. 
Aber der Segen fehlte der treuen Arbeit und den redlichen Bemühungen nicht. 
Die Opfer, welche freudig gebracht wurden, fanden reichen Lohn in dem 
nun ſchnellen Aufblühen der Anſtalt. Schon im nächſten Semeſter war 
die Anzahl der Schülerinnen auf 50 geſtiegen und wir ſetzten den ur— 
ſprünglichen 3 Klaſſen die Ate hinzu. Als ſie dann im Zten Jahre auf 
100 Schülerinnen angewachſen war, wurde die 5te, dann die ۵۱ 6 
hinzugefügt und heute hat die Anſtalt mit 183 Schülerinnen 7 auf eine 
ander folgende Klaſſen mit einem Lehrerperſonal von 14 Lehrern und 
5 Lehrerinnen. Hier zeigte ſich mir nun die eigenthümliche Macht, welche 
durch das Zuſammenwirken des Willens Mehrerer, ein und daſſelbe Ziel 
zu erreichen, entſteht. Und ich ſage Allen, die ſo mit uns gewirkt 
haben und wirken, meinen wärmſten Dank! 

Das oben erwähnte, an mich ergangene, von mir verſtandene, 
begriffene und angenommene Wort auch weiter zu erfüllen, es mit Ber 
wußtſein und Freiheit zu erfüllen, um meinen Theil an der allgemeinen 
Aufgabe zu vollbringen, möge auch ferner der helfen, der da verſpro— 
chen und ſchon gehalten hat: „Ich will mit Dir ſein!“ 


V. Mogilowski. 


Unterrichts - Man 


für 6 


Schuljahr von Oſtern 1870 bis 1 1871. 
Klaſſe I. 


Kurſus einjährig. Wöchentlich 28 Stunden. 


Religion. Im Sommer Kirchengeſchichte. Prediger Molden⸗ 
hauer. Im Winter kurzer Ueberblick über die ganze altteſtamentliche 
Heilsgeſchichte, im Anſchluß an den Hauptinhalt der altteſtamentlich hi⸗ 
ſtoriſchen Bücher und mit beſonderer Berückſichtigung der Chronologie. 
Genauere Lectüre und Erklärung des Buches der Richter, Ruth, I. 
und II. Samuelis mit einleitenden Bemerkungen und fortgehender Rück⸗ 
ſichtnahme beſonders auf die heilsgeſchichtlichen Momente in dieſen Bü⸗ 
chern. Memoriren poetiſcher Stücke aus denſelben Büchern und einzel⸗ 
ner Pſalmen. 2 St. wöch. Prediger Kanitz. 

Deutſch. Geſchichte unſerer claſſiſchen und nachclaſſiſchen Lite⸗ 
ratur ſeit 1750 bis auf die Gegenwart nach Dr. O. Lange's Grund- 
riß §. 90— 127. Ausführlicher wurden nach ihrem Leben und ihren 
Werken die bedeutendſten Dichter und Proſaiker dieſer Periode befpro- 
chen und Muſterſtücke aus ihren Werken mitgetheilt und zum Theil 
memorirt. Im Sommer wöchentlich einmal grammatiſche Uebungen 
über den zuſammengeſetzten Satz, ſpäter im Anſchluß an die Correctur 
der Aufſätze. Außerdem Erklärung und Declamation von Gedichten, 
freie Vorträge, Lectüre der Maria Stuart, Vorbereitung und Correctur 
der Aufſätze. 4 St. wöch. Dr. Eichner. 

Im Sommer Mythologie. Die Hauptſachen aus der Mythologie 
der Griechen und Römer mit beſonderer Bezugnahme auf Schiller's 
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Gedichte, nach dem Leitfaden von Dr. Th. Findeklee. 1 St. ۰ 
Dr. Eichner. 

Franzöſiſch. Grammatik nach Ploetz II. von Lection 46 bis zu 
Ende. Wöchentlich eine Ueberſetzung. Alle 3 Wochen ein Extemporale. 
Alle 14 Tage eine freie Arbeit. Im Sommer einen Abſchnitt aus der 
Literatur (le siecle de Louis XIV); im Winter 111810176 de France 
(les Merovingiens, les Carlovingiens et le Capetiens). Lectüre im 
Sommer aus Herrig's la France Litteraire im Anſchluß an die Lite⸗ 
ratur; im Winter: les contes de la reine de Navarre und les doigts 
de 166. 5 St. wöch. V. Mogilowski und Mlle. Moneſtier. 

Engliſch. Grammatik nach Degenhardt II. vom §. 1 — 142. 
Wöchentlich eine ſchriftliche Arbeit. Lectüre aus Herrig's Reading 
Book und The Lay of the last Minstrel by Sir W. Scott. Die be⸗ 
deutendſten Dichter der englifchen Literatur beſprochen; Gedichte aus⸗ 
wendig gelernt. 4 St. wöch. E. Mogilowski. 

Geſchichte. Vom Beginn der Reformation bis zum Prager Fries 
den, von 1517— 1866, mit beſonderer Rückſichtnahme auf Preußen nach 
Andrae's Grundriß der Weltgeſchichte. 2 St. w. Dr. Günther. 

Geographie. Im Sommer die mathematiſche Geographie. Pre- 

diger Moldenhauer. Im Winter Dentſchland, phyſiſch und politiſch, 
nach Selig. 2 St. w. Dr. Günther. 

Phyſik. Im Sommer Magnetismus und Electricität. Im Win⸗ 
ter: Affinitäts⸗Erſcheinungen; Wirkungen der Schwerkraft auf feſte Kör⸗ 
per; freier Fall; ſchiefe Ebne; Hebel; Schwerpunkt; Pendel; Wirkun⸗ 
gen der Schwerkraft auf flüſſige und luftförmige Körper. 2 St. w. 
Dr. Kleinert. 

Nechnen. Decimalbrüche; Uebungen in der Zins- und Geſell⸗ 
ſchaftsrechnung. 2 St. w. Im Sommer: Herr Braun, im Winter: 
Dr. Stürmer. 

Zeichnen. Zeichnen von ſchweren Köpfen, Landſchaften und 6 
besken mit Blei, Kreide und Sepia nach Vorlegeblättern mit beſonderer 
Berückſichtigung des Schattens. 2 St. w. Herr Wolff. 

Geſang. Treffübungen und Einübung zwei- und dreiſtimmiger 
Lieder und Choral-Melodien. 2 St. w. Herr Bundſchu. 

Handarbeit. Uebung aller Arten Handarbeiten, verbunden mit 
franzöſiſcher Converſation. Im Sommer 2, im Winter 1 St. Mlle. 
Moneſtier. 
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Klaſſe II. 


Kurſus zweijährig. Wöchentlich 28 Stunden. 


Religion. Im Sommer: Sittenlehre. Herr Prediger Mol⸗ 
denhauer. Im Winter: Das Leben Jeſu nach den vier Evangelien. 
Bibelkunde; Lectüre und Erklärung des Evang. Lucae. Zuſammenhän⸗ 
gende Stücke aus dieſem Evangelium wurden memorirt; ebenſo Kirchen⸗ 
lieder. Repetitionen aus dem Katechismus. 2 St. w. Prediger 
Kants. 

Deutſch. Die Lehre vom einfachen Satze wiederholt. Der zu⸗ 
ſammengeſetzte Satz. Lectüre: Im Sommer: aus Lüben und Nacke 
Theil VI.; im Winter: aus Hopf und Paulſieck's deutſchem Leſebuch, 
zweitem Thelle, erſter Abtheilung. Memorlrt wurden Gedichte Schil— 
ler's, Goethe's, Uhland's, Rückert's und A. Zwanzig Aufſätze; 16 häus⸗ 
liche, 4 Klaſſenaufſätze. 4 St. w. Dr. Günther. 

Franzöſiſch. Grammatik nach Ploetz Theil II., von Lection 1 
bis 39. Wöchentlich eine ſchriftliche Ueberſetzung und ein unregelmäßi⸗ 
ges Verb. Extemporalien und Dictate. Lectüre aus dem franzöſiſchen 
Leſebuche von Schütz. Memoriren kleiner Gedichte. Uebungen nach 
Ploetz: Vocabulaire systématique. Wöchentlich 5 St. V. Mogi⸗ 
lowski und Mlle. Moneſtier. : 

Engliſch. Grammatik nach Degenhardt's Elementarcurſus, ۰ 
theilung II., Lection 45 bis zu Ende. Wöchentlich eine Ueberſetzung 
oder Extemporale. Lectüre aus Plate's Springflowers. Memoriren von 
Gedichten. 3 St. w. E. Mogilowski. 

Geſchichte. Geſchichte der Griechen und Römer nach Andrae: 
Grundriß der Weltgeſchichte §. 15--56. Vorausgeſchickt wurde die 6 
graphie des alten Griechenlands und Italiens. 2 St. w. Dr. Günther. 

Geographie. Politiſche Geographie aller Erdtheile; ſpeciell Eu- 
ropa mit Ausſchluß von Deutſchland. 2 St. w. Im Sommer: Herr 
Braun; im Winter: Dr. Stürmer. 

Naturlehre. Im Sommer: Naturgeſchichte: Botanik. Wurzel, 
Stamm, Blätter, Blüthen. Anleitung zur Beſchreibung von Pflanzen. 
Im Winter: Phyſik: Allgemeine Eigenſchaften der Körper, die Luft, 
das Waſſer. 2 St. w. Dr. Kleinert. 

Nechnen. Wiederholung der Bruchrechnung. Uebung der ein⸗ 
fachen und zuſammengeſetzten Regel de tri. 2 St. w. Im Sommer: 
Herr Braun; im Winter: Dr. Stürmer. 
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Zeichnen. Uebung im Freihandzeichnen nach Vorlegeblättern 1 St. 
w.; die wichtigſten Regeln der Perſpective. 1 St. w. Herr Stübs. 

Geſang. Combinirt mit Klaſſe I. 

Handarbeit. Wäſchenähen. Weißſticken. Frivolitäten. Häkel⸗, 
Tapiſſerie⸗ und Perlarbeiten. 2 St. w. Fräulein Barkow. 485 
ſiſche Converſation. Mlle. Mon eſtier. 


Klaſſe III. 


Kurſus einjährig. Wöchentlich 30 Stunden. 


Religion. Die Namen der bibliſchen Bücher wurden auswendig 
gelernt. Der dritte Artikel des apoſtoliſchen Glaubensbekenntniſſes. 
Das dritte Hauptſtück wurde erklärt und memorirt; desgleichen die 
Sonntagsevangelien und Kirchenlieder. 2 St. w. Herr Rohnke. 

Deutſch. Leſebuch von Lüben und Nacke Theil V. Leſen, Beſpre— 
chen und Wiedererzählen des Geleſenen. Deelamations-Uebungen. 
Die Redetheile mit genauerer Berückſichtigung der Verhältnißwörter und 
Fürwörter. Der einfach erweiterte, der zuſammengezogene und der ۶ 
tributiv⸗Satz. Anfertigung kleiner Aufſätze (Erzählungen und leichtere 
Beſchreibungen). Alle 14 Tage ein Dietat und ein Aufſatz. Im Som⸗ 
mer 5, im Winter 4 St. w. Herr Bundſchu. 

Franzöſiſch. Nach Ploetz I. Lection 60-112, Wöchentlich eine 
Ueberſetzung und ein Dictat oder Extemporale mit beſonderer Berück— 
ſichtigung der Conjugation der regelmäßigen und der gebräuchlichſten 
unregelmäßigen Verba. Memoriren kleiner Gedichte und Wiedererzäh— 
len leichter Geſpräche. Lectüre aus Berquin's: Tami des enfants. 
Im Sommer 5, im Winter 6 St. w. Frl. Julie Giebe. 

Eugliſch. Die Ausſprache wurde geübt. Grammatik nach De- 
genhardt's Elementarkurſus, Lection 1-45, Wöchentlich eine ſchrift⸗ 
liche Ueberſetzung. 3 St. w. E. Mogilowski. 

Geſchichte. Die Brandenburg-Preußiſche Geſchichte nach Hahn. 
2 Stunden wöchentlich. V. 1 

Geographie. Einiges aus der mathematiſchen Geographie. Po- 
Yitifche Geographie von Aſien, Afrika, Amerika und Auſtralien nach dem 
Leitfaden von Seydlitz. Kartenzeichnen. 2 Stunden wöch. Im Som⸗ 
mer: Herr Hinz; im Winter: Fr. Julie Giebe. 
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Naturgeſchichte. Im Sommer: Botanik: Beſchreibung der 7 
tigſten einheimiſchen Pflanzen. Herr Hinz. Im Winter: Ueberſicht 
der Rückgratthiere durch Beſprechung der wichtigſten Repräſentanten der 
verſchiedenen Gruppen. Dr. Kleinert. ; 

Rechnen. Die Bruchrechnung. 3 Stunden wöchentlich. Im Som⸗ 
mer: Herr Hinz; im Winter: Herr Freyer. 

Geſang. Es wurden leichte Lieder aus Wiedmann, Stufe III, 
und Choräle eingeübt, die Noten gelernt und Treffübungen angeſtellt. 
2 St. w. Herr Rohnke. 

Handarbeit. Uebung im Nähen, in Tapiſſerie- und Häkelarbei⸗ 
ten, verbunden mit franzöſiſcher Converſation. 2 St. w. Fräulein 
Barkow. Mlle. Moneſtier. 


Klaſſe IV. 
Kurſus einjährig. Wöchentlich 31 Stunden. 

Religion. Bibliſche Geſchichte nach Preuß; von Anfang bis zur 
Zeit der Könige. Das 1. und 2. Hauptſtück ſo wie Bibelſprüche und 
Kirchenlieder wurden erklärt und auswendig gelernt. 2 St. w. Frl. 
Julie Giebe. 

Deutſch. Leſen und Beſprechen des Leſeſtücks; Uebungen im 
Wiedererzählen des Geleſenen und im Vortrage auswendig gelernter Ge⸗ 
dichte nach Lüben und Nacke, Theil IV. Kenntniß der Redetheile; De⸗ 
elination, Comparation und Conjugation. Der einfache, erweiterte Satz. 
Täglich eine Abſchrift und wöchentlich ein Dictat; alle 14 Tage eine 
leichte ſtiliſtiſche Arbeit. 6 St. w. Im Sommer: Herr Menge; im 
Winter: Herr Hinz. 

Franzöſiſch. Grammatik nach PING I. Lection 30-60. Sorg⸗ 
fältige Einübung der einzelnen Lectionen mit beſonderer Rückſicht auf die 
Ausſprache und die regelmäßigen Verba. Wöchentlich abwechſelnd ein 
Extemporale und ein Exercitium. 5 St. w. Fräul. Bon vain. Lectüre 
leichter Erzählungen und daran geknüpfte Sprechübungen. 2 St. w. 
Mlle. Moneſtier. 

Geſchichte. Geſchichte der alten, mittleren und neueren Zeit in 
Biographien nach Andrae. Von Zeit zu Zeit wurde ein Extemporale 
geſchrieben. 3 St. w. Fräul. M. Fechner. 

Geographie. Die phyſiſche und politiſche Geographie von Europa: 
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nach Seydlitz. Alle 6 Wochen ein Extemporale. 2 St. w. Fräul. 
M. Fechner. 

Rechnen. Die vier Operationen im Kopf und ſchriftlich. 4 St. w. 
Herr Rohnke. 

Geſang. Combinirt mit Klaſſe III. 

Schreiben. Deutſche und lateiniſche Schrift nach der Taetſchreib⸗ 
methode in Bezug auf die Verwandtſchaft der Grundzüge. 2 St. w. 
Herr Schmidt. 

Handarbeit. Uebung im Säumen, Nähen, Häkeln und Strik⸗ 
ken. 2 St. w. Fräulein Barkow. 


Klaſſe J. 


Kurſus einjährig. Wöchentlich 28 Stunden. 


Religion. Die zehn Gebote mit Erklärung beſprochen und ۶ 
wendig gelernt. Aus der bibliſchen Geſchichte die Zeit der Patriarchen 
und der Könige nach Preuß. In der Feſtzeit das betreffende Evan— 
gelium beſprochen. Liederverſe und Bibelſprüche auswendig gelernt. 
2 St. w. Fräul. J. Glebe, 

Deutſch. Leſen im Leſebuch von Lüben und Nacke Theil III. 
Die geleſenen Stücke wurden beſprochen und erzählt. Memoriren meh- 
rerer Gedichte aus dem Leſebuche. Täglich eine Abſchrift; wöchentlich 
1 oder 2 Dictate. Grammatik: Hauptwort, Geſchlechtswort, Eigen— 
ſchaftswort, perſönliches Fürwort und Zeitwort. Zerlegen einfacher 
Sätze in Subject und Prädicat. 6 St. w. Herr Wache. 

Franzöſiſch. Die erſten Elemente der Sprache nach Plötz I. Lec- 
tion 1—30. Wöchentlich eine ſchriftliche Ueberſetzung und 2 Extempo⸗ 
ralien. 6 St. w. Fräul. M. Fechner. 

Geſchichte. Biographien aus der alten Geſchichte nach Andrae. 
2 St. w. Fräul. M. Fechner. 

Geographie. Erklärung der gewöhnlichſten geographiſchen Be⸗ 
griffe. Betrachtung der Erde als phyſikaliſchen Körpers und eine kurze 
Ueberſicht aller Erdtheile. 2 St. w. Fräul. M. Fechner. 

Nechnen. Die 4 Species im unbegrenzten Zahlenraum ſchrift⸗ 
lich und mündlich geübt. 4 St. w. Fräul. J. Giebe. 

Schreiben. Deutſche und lateiniſche Schrift nach Vorſchrift an 
der Wandtafel. 3 St. w. Herr Schmidt. 
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Handarbeit. Stricken und leichte Häkelarbeiten. 3 St. m. 
Fräul. Barkow. 


Klaſſe VI. 


Kurſus einjährig. Wöchentlich 22 Stunden. 


Religion. Die 10 Gebote mit Erklärung. Das 2. Hauptſtück 
auswendig gelernt. Ausgewählte bibliſche Geſchichten des alten und 
neuen Teſtaments mit beſonderer Berückſichtigung der Feſtzeiten. Lie⸗ 
derverſe und Bibelſprüche gelernt. 2 St. w. Fräul. J. Giebe. 

Deutſch. Leſeübungen in deutſcher und lateiniſcher Schrift nach 
Hopf und Paulſiek Theil I. Beſprechen und Wiedererzählen des Seles 
jenen. Täglich eine Abſchrift und wöchentlich 2 Dictate. Die wichtig⸗ 
ſten Regeln über Orthographie und Ableitung. Kenntniß des Haupt⸗, 
Eigenſchafts- und Zeitwortes. Memoriren kleiner Gedichte. 10 St. w. 
Fräul. Bouvain. 

Rechnen. Die 4 Operationen im Zahlenraum von 1— 1000 
ſchriftlich und mündlich geübt. 4 St. w. Fräul. Julie Giebe. 

Schreiben. Combinirt mit Klaſſe V. 


Handarbeit. Der vollſtändige Strumpf. 3 St. w. Fräulein 
Barkow. 


Klaſſe VIL 
Kurſus einjährig. Wöchentlich 18 Stunden. 


Religion. Die 10 Gebote ohne Erklärung. Die bibliſchen Ses 
ſchichten des alten und neuen Teſtamentes für den erſten Unterricht 
nach Schneider. 2 St. w. Frl. J. Giebe. 

Deutſch. Schreibleſeunterricht nach Lüben und Nacke, Theil I. 
Leſen und Schreiben in gleichmäßigem Fortſchritte geübt. Täglich eine 
Abſchrift und wiederholtes Dictiren von Wörtern, Sätzen und kleinen 
Erzählungen mit Rückſicht auf Haupt ⸗,„Eigenſchafts⸗ und Zeitwort. 
Sprechübungen nach Anſchauungstafeln von Wilke. Auswendiglernen 
vorgeſprochener und geleſener kleiner Gedichte aus dem Leſebuche. 9 St. w. 
Frl. Bouvaln. 
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Nechnen. Kenntniß der Zahlen; die 4 Operationen im Zahlen⸗ 
raum von 1-100. 4 St. w. Frl. J. Giebe. 

Handarbeit. Erlernen des Rechts- und Linksſtrickens. 3 St. w. 
E. Mogilowski. 


Der katholiſche Religionsunterricht wurde für 10 Schülerinnen 
2 St. w. von Herrn v. Jaskulski ertheilt. 


Beſondere Bemerkungen. 


Gemeinſame Arbeit bringt auch gemeinſames Vergnügen, an dem 
es unſerer Schule bisher ebenfalls nicht gefehlt hat. Wir hatten mehrere 
Schulfeſte, welche mit Geſang und Declamation in deutſcher, franzö⸗ 
ſiſcher und engliſcher Sprache gefelert wurden, und von denen das 
letzte zu Oſtern vorigen Jahres vor einer zahlreichen Verſammlung, 
den Eltern unſerer Schülerinnen und den Freunden der Schule, ſtatt⸗ 
fand. Gemeinſame Spaziergänge in die Umgegend Brombergs wurden 
unternommen und waren ſtets gelungene Feſte für Kinder, Lehrer und 
Eltern. Der letzte Sommer mit ſeinen großen Ereigniſſen bot ander⸗ 
ſeits Gelegenheit genug dar, die Herzen der Kinder anzuregen und ihnen 
zum Bewußtſein zu bringen, daß Jedes, auch das Kleinſte, ſeinen Theil 
an der großen Aufgabe habe. Und daß fie die Aufgabe verſtanden, ha⸗ 
ben ſie freudig mit Arbeit und Beiträgen bewieſen. Der erſten Klaſſe 
müſſen wir noch beſonders gedenken, die um die Erlaubniß bat, eine Lot⸗ 
terie von ſelbſt gefertigten kleinen Arbeiten veranſtalten zu dürfen, de⸗ 
ren Erlös von 60 Thlr. dem Vereine für die Landwehrfrauen zugeſchickt 
wurde. Da aber Kinder mit Kindern am glücklichſten ſind, ſo erreichte die 
Freude unſerer Schülerinnen ihren Höhepunkt zu Weihnachten bei einer Be⸗ 
ſcherung, die von ihnen für arme Kinder veranſtaltet wurde. Wir ſuchten da⸗ 
bei einen doppelten Zweck zu erreichen: Die Freude am Geben, und zwar am 
Geben folder Sachen, welche fie ſelbſt in den Handarbeitsſtunden gearbeitet 
hatten. Die größeren Schülerinnen nähten Wäſche, die kleineren ſtrickten 
Strümpfe, Handſchuhe, Shawls ꝛc. Und wir hätten kaum geglaubt, ſo viel 
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Freudigkeit dabei zu ſehen, als ſich wirklich zeigte. So wurden denn 
36 arme Kinder reich beſchenkt, 10 Confirmanden erhielten auch die 
ihnen noch fehlenden Bibeln. Um einen hell brennenden Chriſtbaum 
waren Schenkende und Beſchenkte verfammelt. Herr Prediger 17 
hielt eine anſprechende Rede an Alle. Die Weihnachtsfreude war voll 
und rein. 

Das Beſtreben, Vergnügen und Nutzen allenthalben zu vereinigen, 
veranlaßte uns auch ſchon vor 3 Jahren eine Schulbibliothek anzuſchaf— 
fen, welche jetzt 300 Bände deutſcher, franzöſiſcher und engliſcher 
Bücher zählt und ihren Zweck nicht verfehlt. 


Geſchwiſter Mogilowski. 


Buchdruckerei von F. Fiſcher in Bromberg. 
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